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^s 33. Amts- und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 70. Ichrga«-.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die EinrückungSgebührbeträgt »mLmrk und in nachher Um-

Hebung 9 Pfg . die 7,ette, sonst 1L Pfg.
Donnerstag » den 21. Mär; 1895 Abonnememiprets vierteljährlich in der Stad» 90 Psg. «»9

SV Psg. TrSgerlohn, durch die Post bezogenM . 1. 1k, sonst t»
ganz Württemberg Mr. 1. SL.

Suen A0sunenrent
auf das „Calwer Wochenblatt" für das H.
Quartal , April —Juni , ladet freuudlichst ein

die Redaktion.

Amtliche Aekauulmachuugeu.

Kekanntmachnng»
betr . die öffentliche Impfung.

Die öffentliche Impfung wird Oberamtsarzt
vr . Müller,  wie bisher, in sämtlichen Gemeinden
des Bezirks vornehmen.

Calw,  den 18. März 1895.
K. Oberamt. K. Oberamtsphysikat:
Voelter . vr . Müller.

Den Gemeindebehörden
gehen mit heutiger Post die mit Angabe des fest¬
gestellten Umlagefußes und Umlagebetrags versehenen
Katasternachweisungen nebst Beilagen für die land¬
wirtschaftliche Berufsgenoffenschaft des Schwarzwald-

-ikreises behufs Umlegung der Beiträge für das Jahr
1894 unter Hinweisung auf die ZZ 18 (Abs. 2) ff.
der Minist.-Verf. vom 18. Juni 1891 (Neg.-Bl.
->S . 154) zu.

Calw,  den 18. März 1895.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Nachdem, die Maul - und Klauenseuche

in Deufringeu ausgebrochen und über die Ge¬
meinden Deufringen und Aidlingen seitens des K.
.Oberamts Böblingen die Markungssperre verfügt

worden ist, wird behufs thunlichster Verhinderung der
Weiterverbreitung der Seuche auch für dis Gemeinde
Dachtel das Treiben von Rindvieh, Schafen und
Schweinen außerhalb der Feldmarkgrenzen sowie das
Durchtreiben dieser Tiere durch Markung Dachtel zu¬
nächst bis zum 31. März d. I . verboten.

Calw,  den 19. März 1895.
K. Oberamt.

_ Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Böblingen,  16 . März. Da es bisher an

eigentlicher„Winterfeuchte" fehlte, so ist es gut, daß
der Schnee nur langsam schmilzt und so das Wasser
in der Hauptsache versickern kann. Die Wälder sind
vorläufig noch nicht zugänglich, weshalb die Wald¬
arbeiten immer noch ruhen. Die dringendste land¬
wirtschaftliche Arbeit ist nun das Hinausführen des
Dungs, welcher sich seit 2'/, Monaten angehäuft hat.
Nicht nur die ungewöhnliche Tiefe des Schnees, son¬
dern auch die Unmöglichkeit, die einzelnen Grundstücke,
sofern sie nicht mit Bäumen bepflanzt sind, heraus¬
zufinden, machte seither diese Arbeit unmöglich. Nach¬
dem die Bienen letzten Sonntag und Montag ihren
ersten Reinigungsausflug machen konnten, beeilen sich
nun die Imker, gründliche Nachschau zu halten. Leider
bestätigen sich durchgängig die gehegten Befürchtungen:
10 bis 60 Prozent der eingewinterten Bienenstöcke
sind eingegangen und zwar hauptsächlich infolge der
Ruhr, weniger aus Anlaß der Kälte; ohne Verlust
blieb wohl kein Bienenstand. Wie empfindlich der
durch Hasenfraß an jungen Bäumen verursachte Scha¬
den ist, läßt sich erst jetzt genauer übersehen. Ganze
Baumschulen wurden, wenn die Umzäunung nicht sehr
hoch war, von den ausgehungerten Tieren zu Grund

gerichtet. Auch mit Stroh eingebundene Bäume wur¬
den angenagt; nur Drahtgeflecht erwies sich als probat.
Gute Geschäfte machten in diesem Winter die Holz¬
händler, welche noch Vorräte von vorjährigem Brenn¬
holz hatten; dieselben erzielten nicht selten einen Ge¬
winn von 50—75 Prozent.

Stuttgart,  18 . März. Der diesjährige
Pferdemarkt mit Messe in Wagen- und Sattlerwaren
nebst Hundemarkt findet am 2L./23. April statt.
Während des Marktes wird auch wieder eine Anzahl
edler Pferde aus den Gestüten und dem Kgl. Marstall
zum Verkauf gebracht werden.

Balingen,  15 . März. Heute wurde in dem
benachbarten Weilheim  der Veteran von 1866 und
1870/71C. Jett er,  der die Aemter eines Leichen¬
schauers, Totengräbers, Brunnemneistersund Feld¬
schützen bekleidete, zur Erde bestattet. Der Krieger¬
verein gab mit umflorter Fahne das Geleite unter
Trommelwirbel. Nach der Rede des Geistlichen sprach
der Vorstand des Vereins am Grabe. Auch wurden
die üblichen Salven abgegeben. Der Verstorbene hat
beide Feldzüge mitgemacht, ohne venvundet zu werden.
Dagegen erhielt er am Abend der Schlacht von
Champigny die Trauerbotschaft, daß seine Frau zu
Hause verschieden sei. Der verewigte Kaiser Wil¬
helmI., der davon Kunde erhalten hatte, beschied dm
Verblichenen zu sich und drückte ihm persönlich seine
Teilnahme aus.

Obersontheim,  18 . Mäiy. Vor einer zahl¬
reichen Zuhörerschaft hielt hier gestern Professor Dr.
Sieglin  von Hohenheim einen Vortrag über Fisch¬
zucht mit besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse
des Bühlergebiets. Seine Ausführungen haben da-

6 ^ ü 6 1 N̂achdruck oerdoten.I

Die Ukanöverstütze.
Novelle von Anna Gnevkow.

(Fortsetzung.)
Kurt Waldau war zu seinem Freunde Erbach getreten, der nicht tanzte, und

Hatte Leonore von Ellerstädt. die mit dem Hauptmann geplaudert in den Wirbel
des Tanzes hineingeführt. Nun erregte das schöne Paar, das hoch gewachsen und
schlank dahinschwebte, die Bewunderung des ganzen kleinen Kreises, und auch Elisabeth
«eranlaßten die leisen Ausrufe der Anerkennung, die ihr Ohr trafen, wenn der junge
Offizier mit ihrem„Ideal" vorübertanzte, das Köpfchen zu wenden und die Gefeier¬
ten mit ihren Augen zu verfolgen. Ja , er war wirklich sehr hübsch, tadellos, wie
Erna ihr am Abend emmal zugeflüstert, und er hatte auch etwas so Offenes, Frei¬
mütige«, daß man ihm solche Bosheiten, wie er sie ihr gegenüber hatte, gar nicht
zugetraut hätte. Aber freilich hatte sie sich mit ihren unbedachten Worten auf der
Landstraße auch in seine Hände geliefert, und weiterhin mochte ihr bittender Blick
im Salon, sie nicht zu verraten, auch nicht am rechten Platze gewesen sein, wenigstens
hatte er nicht dazu beigetragen, daß ihr der gebührendeR spekt bewiesen wurde,
und Respekt, das hatte ihr die Mama noch kürzlich gesagt, wäre jede Frau, ob alt
oder jung, berechtigt von den Männern zu fordern. Ich bin eine rechte Stütze,
grollte daS Lisel im stillen mit sich selbst, eme Stütze, die selbst noch gestützt werden

' muß, dann aber hob sie energisch das Köpfchen, markiger noch als vorher erklangen
die Töne unter ihren kleinen Händen, und sie nahm sich vor, nicht einmal mehr
nach Kurt Waldau zu blicken.

Und der Walzer nahm ein Ende, eine Polka gleichfalls, und nach dem Ab¬
schlüsse eines jeden Tanzes hatten Erna und Linda ein paar dankende, kosende
Worte für das unermüdliche junge Mädchen, das keine Erschöpfung zu kennen
schien, wenn es galt, anderen gefällig und dienstbar zu sein. Auch Leonore war

ein paar Mal herangetreten, da« eine Mal, um ihre weiche, weiße Hand liebkosend
über die Wange der kleinen Amtmannstochter gleiten zu lassen, das andere Mal,
um ihr zuzuraunen: »Hören Sie doch auf zu spielen, Elisabeth, Sie müssen ja tod¬
müde sein," und jedes Mal war in dm Augen Liesels dann ein warmer Strahl
der Freude, der Liebe ausgetaucht; wie gut von Lori, sich um sie zu sorgen, daran
zu denken, daß sie sich nicht zu sehr anstrenge.

»Eine Quadrille, eine Quadrille!" riefen, nachdem der Rheinländer getanzt
und eine kurze Pause danach verflossen, die jugendlichen Stimmen durcheinander,
und Elisabeth stand willfährig auf, sich unter einem Stoß schön gebundener Musck-
hefte die passenden Noten herauszusuchen. Hell fiel das Licht des Kronleuchters
auf die Bücher, deren sie eins nach dem andern aufschlug, als plötzlich ein Schatte»
es verdunkelte, zwei Hände nach den Noten der Quadrille griffen, die sie gerade
gefunden und Kurt Waldaus Stimme sagte: »Erlauben Sie, Fräulein Hallig, daß
ich Sie jetzt einmal ablöse, wir dürfen eS Ihnen nicht zumuten, uns diesen lange»
Tanz noch vorzuspielm."

„Aber ich thue es gern," wehrte sie ihn eifrig ab. „vier Paare müssen es zur
Quadrille sein, Herr von Erbach beteiligt sich nicht am Tanze, und so darf keiner
von den Tänzern fehlen, wenn es am vierten Paare nicht mangeln soll."

»Ein viertes Paar giebt es überhaupt nicht, Fräulein Elisabeth, wenn Sie
Ihren Platz am Klavier nicht verlassen," lachte Haupimann Erbach, der seinen
Namen nmnen gehört und näher getreten war, »drei Fräulein von Ellerstadts sind
immer nur drei, und ich glaube nicht, daß die Frau Baronin gewillt sein würde,
mit in dm Reigen zu treten."

DaS war richtig, und doch hatte niemand vorher an diese Schwierigkeit ge¬
dacht. Elisabeth schwieg bestürzt, denn sie war sich nicht klar, ob Frau von Eller¬
stadt. die ihr im Verlaufe des Abends noch kühler gewordm zu sein schien als früher,
ein Mttanzen ihrerseits wünschen würde, und sie wollte eben ein ganz bestimmtes
Veto gegen ihre Beteiligung einlegen, als Kurt Waldau mit einem leichten Neigen
zu ihr hinüber und mit lustig funkelnden Augen sagte: »Bedenken Sie doch, F äu-
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aus einer Brauerei zur Bahn fahren, zogen eine
Zeit lang langsam und bedächtig, legten sich aber
dann auf dem Wege nieder, wälzten sich und waren
nicht mehr zum Aufstehen zu bewegen. Ein herbei¬
geholter Tierarzt konstatierte Trunkenheit. Es stellte
sich auch heraus, daß die Ochsen im Hofe der Brauerei
neben einem Schafs mit Neige-Bier gestanden und den
Inhalt sich wohl hatten schmecken lassen. Das gen.
Blatt setzt diesem bei: Gottlob, daß sich da wieder
die sprichwörtliche Behauptung, das Vieh sei im
Trinken gescheiter als der Mensch, nicht bewährt hat.

Berlin,  18 . März. Der greise Jules
Simon  ergreift jetzt gleichfalls das Wort in der
jenseits der Vogesen immer noch lebhaft ventilierten
Angelegenheit der Entsendung eines französ.
Geschwaders  nach Kiel. Jules Simon war als
französischer Abgesandter 1890 bei dem internationalen
Arbeiterkongreß in Berlin und hat dort reichlich Ge¬
legenheit erhalten, mit Kaiser Wilhelm  in persön¬
lichen Verkehr zu treten. Auf Grund seiner damaligen
Erfahrungen und Eindrücke schreibt er jetzt im„Figaro"
u. a. folgendes: „DaS Fernbleiben Frankreichs
wäre kein Protest gegen die Einverleibung von 1871,
sondern ein Protest gegen den Frieden.  Die
höchste Freude des Kaisers ist es aber, zu fühlen»
daß der Friede sich kräftigt.  Der Kaiser
ist entschieden ein Freund des Friedens.
Er sagte mir selbst,  daß er jedes Staatsober¬
haupt, welches sein Land den Wechselfällen eines
Krieges aussetzen wollte,  als einen Wahnsinnigen
oder Verbrecher betrachtet. Es ist unleugbar, daß
er denkt, was er spricht, und er denkt aus Geschmack
und Interessen unablässig daran. Er äußerte: „Ich
möchte, daß man in Frankreich sicher überzeugt wäre,
daß ich den Krieg nicht will. Ich habe erwogen,
daß in der Stellung, welche ich einnehme, es besser
ist, den Menschen Gutes zu thun, als ihnen Angst
einzuflößen." Das gefühlvolle Beileidstelegramm des
Kaisers an Frau Carnot,  die zartsinnige That der
Freilassung der gefangenen französischen Offiziere
zur Zeit nationaler Trauer seien Belege für diese
Gesinnung. Eine hohe Persönlichkeit sagte in Berlin:
„Der Kaiser träumt nicht von Eroberungen, er weiß,
daß Europa ihm neue Vergrößerungen nicht gestatten
würde, er will nichts als absolute Sicherheit. Ihr
werdet Elsaß Lothringen nie zurückerlangen, ihr wißt
das, und ihr wagt es nicht, dies zu sagen oder es
euch selbst zuzugestehen. Hieraus ergiebt sich die
Unruhe, welche ihr fortwährend schürt. Verfolget
die entgegengesetzte Haltung, entsaget dem Unabänder¬
lichen, sofort wird der Kaiser euer bester Freund sei»
und der Krieg sich für immer entfernen ."
Kaiser Wilhelm spricht französisch, wie ein Pariser
und interessiert sich auf das lebhafteste für die
französische Litteratur." Die Worte Simons werden,
wie man annehmen darf, in Frankreich Beachtung
und Beherzigung finden.

Berlin,  19. März. Wie der„Lokalanzeiger"

erfährt, begiebt sich der Kaiser am 26. d. M. zum
Besuche Bismarcks nach Friedrichsruh.

Berlin,  19 . März. Die letzte Nacht ist für
den Prinzen Joachim in Folge eines weit verbreiteten
Nefselausschlags sehr unruhig verlaufen. Das Fieber
ist heute wieder stärker; die Nahrungsaufnahme ist
genügend.

Berlin,  19 . März. In zwölf Volksver¬
sammlungen, welche auf gestern Abend von sozial¬
demokratischen Vertrauenspersoneneinberufen waren,
wurde das Thema erörtert: „Der 18. März und
seine Bedeutung für das Proletariat." Die meisten
Redner beschränkten sich auf die Darlegung der Ver¬
hältnisse, welche im Jahre 48 die Revolution herbei¬
geführt haben. Die Versammlungen waren stark
besucht und verliefen ruhig. Auch die Anarchisten
hielten eine von etwa 400 Personen besuchte Ver¬
sammlung.

sSüddeutsche Versicherungsbank für
Militärdienst - und Töchter - Aussteuer in
Karlsruhes  Der Geschäftsbericht für das Jahr
1894 weist einen bedeutenden Fortschritt der Bank
auf. Es wurde in dem vergangenen Jahr fast s»
viel erzielt wie in der ganzen Zeit vorher. Nen
abgeschlossen wurden: 4139 Versicherungenüber
4 760185 Der Nettozugang betrug 3340 Policen
über3 965 780 wovon 112 Policen über 171200̂
auf das Jahr 1895 übernommen wurden. Der
Gesamtversicherungsstand war am 31. Dez. 1894
6936 Policen über8 231955 die Prämieneinnahme
374545 82 -H. Der Garantiefonds wurde auf
600 000^ erhöht, das Effektenkonto betrug 171945
68 -H, das Guthaben an Bänken und Cassakonto
25064 59 -A Die Prämienreserve stellte sich
auf 286 737 ^ 67 ^ und wurde ein Gewinn von
16 666 68 ^ erzielt. Das ausscheidende Mitglied
des Aufsichtsrats, Stadtschultheiß Lehner, Lausten a.
N., wurde wieder, an Stelle des leider verst. Finanz¬
rats O. Müller, wurdeA. Bauer, Bureaudirektor
und Archivar, neu gewählt.
Urvs -Q s Großmutter läßt sagen, Dn
NOl v McMlLl : sollst doch k>6rI- 8 «lLtz
anlegen. Du spartest viel und hättest eine der besten
Seifen. / _

Kandrvirtschafll. Bezirksverem.
Bezug von Obstbäume« betreffend.
Der Verein ist auch Heuer bereit, für die

Frühjahrspflanzung junge Obstbäume zu besorgen und
wollen Bestellungen hierauf spätestens bis 10. April
bei O.A.-Baumwart Müller  gemacht werden. Da-
infolge der Schädigungen durch Hasenfraß die Nach¬
frage nach gesunder Ware wohl eine verstärkte sein
wird, so dürfte es angezeigt sein, obigen Anmelde¬
termin nicht zu versäumen.

Calw,  den 20. März 1895.
Vereinssekretär

Ansel.

zu Anlaß gegeben, daß die Fischwasser-Besitzer und
-Pächter nunmehr in planmäßiger Weise die Be¬
setzung der Gewässer vornehmen werden, und daß
eine Veremigung sämtlicher Interessenten im Bühler-
gebiet zum Zweck gemeinsamen Bezugs geeigneter
Fischbrut angebahnt wurde. Es sei daher auch an
dieser Stelle der K>Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft Dank für die Absendung des Sachverständigen
ausgesprochen, welcher cs verstanden hat, auch die bis
jetzt der Fischerei ferne Stehenden für dieselbe lebhaft
zu interessieren.

Vom Fränkischen,  15 . März. Ein schreck¬
liches Unglück hat sich vor einigen Tagen in Rößleins-
dorf zugetragen. Ein Oekonom wurde beim Tränken
des Viehes von einem Ochsen mit den Hörnern er¬
faßt, an die Wand gedrückt und in die Höhe gehoben.
Die Eingeweide drangen ihm aus dem Leibe. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Friedrichshafen,  16 . März. In ganz
unerwartet großer Zahl kamen gestern vormittag die
Tiroler und Montafuner Hüte -Kinder  in Be¬
gleitung von Geistlichen und Lehrern mit dem Oester-
reicher Schiff hier an. Es waren ca. 250 Kinder,
Knaben und Mädchen. In noch größerer Zahl er¬
warteten Dienstherren aus der ganzen Umgebung,
namentlich auch aus Baden, die Kinder, die als sie
vom Schiff aus die vielen Menschen auf dem Damm
sahen, in Hoch- und Juherufe ausbrachen. Bei weitem
konnten die Dienstherren nicht alle versehen werden,
da es deren wohl noch so viel als Kinder waren. —
Weitere Scharen von Kindern kamen nach Ravensburg,
wo gestern nachmittag und heute der Gesindemarkt
abgehalten wurde.

Hundsbach (A . Bühl) , 17. März. Eine
Jagd,  wie sie wohl selten vorkommt, fand am Freitag
Morgen hier statt. Als früh  Morgens die Schüler
des Biberbachthales zur Schule wollten, gewahrten
sie im Wiesenthale, etwa 50 Meter von der Straße
entfernt, einen stattlichen Hirsch. Da sie glaubten,
es möchte demselben etwas fehlen, so begannen sie
sofort dessen Verfolgung. Die Schüler hotten den
Hirsch, der in dem einen halben Meter tiefen und
durch Thauwetter weich gewordenen Schnee nur müh¬
sam fortkam, bald ein. Als er das Bett der Biberach
überspringen wollte, sank er ein, und nun ereilte ihn
das Schicksal. Umringt von etwa 15 Schülern wurde
er zum Gefangenen gemacht. Mit einer Schnur um
den Hals und links und rechts von zwei beherzten
Burschen am Geweih geführt, wurde der nun willig
folgende Achtender auf die Straße und von dort vor
das Haus des in der Nähe des Schulhauses wohnenden
Jagdaufsehers Hermann geführt. Dieser nahm den
Gefangenen auf und gab ihm einen warmen Platz
rm Stalle, wo er sich jetzt recht wohl fühlt.

Aus München,  15 . d., wird der „F. Z."
berichtet: Ueber betrunkene Ochsen berichtet heute der
„Neue Freie Landesbote." Dieselben sollten Bier

^ein Hallig, daß morgen auch noch ein Tag ist, der Ihre „stützende" — er legteI
einen besonderen Nachdruck auf das Wort stützende—Kraft sehr in Anspruch nehmen
wird, und daß Sie sich deshalb nicht gleich am ersten Tage überanstrengen dürfen.
Zufällig kenne ich sogar die Musik dieser Quadrille, und ich bin überzeugt, daß der
Herr Baron an meine Stelle als Tänzer tritt und seine ganze Tanzgelehrsamkeit
noch einmal entfalten wird."

„Halt, halt!' fiel aber Hauptmann Erbach schnell ein. „sein Stellvertreter
ist für Dich vonnöten, denn Du selbst wirst tanzen, ebenso Fräulein Hallig, da ich
den Klavierscffel zu meiner Domaine und mich selbst zum Klavierspieler machen
will," und er ließ sich schnell am Instrument nieder, Kurt und Elisabeth sich selbst
und ihren weiteren Beschlüssen überlassend.

Einen Augenblick zögerte Herr von Waldau, er hätte diese Quadrille eigent¬
lich mit Eleonore tanzen müssen, im nächsten Augenblick aber verbeugte er sich vor
der kleinen Manöverstütze, deren reizendes Gefichtchen in Trotz und Abwehr vorher
aufgeflammt, als er wieder ihr kleine- Geheimnis angedeutet, und er wollte sie
eben davonsühren, als Frau von Ellerstädt herzutrat und mit einiger Erregung
fragte: „Nun, was werden denn hier für geheime Pläne geschmiedet? Man scheint
mir unsere kleine Elisabeth ja ganz in die Enge zu treiben, sah ich doch von weitem,
wie ihr Gefichtchen flammend rot wmde."

Elisabeth erwiderte kein Wort, aber Hauptmann Erbach sprang von seinem
Sitze auf und erklärte eS der Frau Baronin, daß sein Freund Waldau und er
Fräulein Hallig bestimmt hätten, nun auch einmal zu tanzen, da die junge Dame
vom Klavirrspiel schon recht ermüdet gewesen sein müsse.

„Gewiß, gewiß, Elisabeth." nickte die Frau Baronin gütig, „Sie hätten schon
längst am Ton, teilnehmen können, Hütten wir in dem Herrn Hauptmann einen
so bereitwill.gen und sicher auch gewandten Stellvertreter geahnt. Nun haben wir
ja auch gleich unser viertes Paar zur Quadrille, und ich werde dem kleinen Lieute¬
nant von Böhmer einen Wink geben" -

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, aber wenn es sich um ein Engagement für

Fräulein Hallig handelt, so war ich schon so frei, die junge Dame zu bitten, mein
Partnerin bei der Quadrille zu sein," unterbrach Herr von Waldau die Frau vom
Hause, und führte Elisabeth fort, während Hauptmann Erbach die ersten Klänge
der Quadrille im Saale erschallen ließ. „Ich weiß nicht," sagte die Baronin nach
einigen Minuten, in denen sie, an der Seite ihres Mannes sitzend, dem Tanze zu¬
geschaut, .Elisabeth will mir nicht mehr so gefallen, wie in früheren Jahren, sie
hat so etwas Ungeschultes in ihrem Benehmen, was die Herren veranlassen könnte,
sich ihr gegenüber freier zu bewegen, als eS der Fall sein müßte, und sie läßt sich
viel zu sehr im Vergnügen gehen, denn sieh nur einmal, wie ihr die Augen blitzen,
und wie ungeordnet und wild ihre Haare erscheinen."

„Aber das alles ist ja bei unseren Töchtern in weit höherem Maße der Fall,"
schaltete der Baron gutmütig ein. „Ernas und LindaS Lachen habe ich vorhin
durch zwei Zimmer gehört, und das Lieselchen hat sich heute doch schon wacker ge¬
nug gequält und eS sich verdient, auch einmal lustig zu sein."

Ja , sie war recht aus Herzensgrund vergnügt und froh, die kleine AmtmannS-
tochter, und alle Müdigkeit, die sie vorher am Theetisch geplagt, wie fortgeweht,
daß eS ihr vorkam. als hätte sie noch Stünden und Stunden tanzend in dem lichter-
geschmücktm Saale verbringen mögen. Zu Anfang freilich war es wie eine große
Befangenheit, eine tiefe Bestürzung über sie gekommen, daß sie die Quadrille gerade
mit Herrn von Waldau, der doch eigentlich Lorie zugehörte, tanzen sollte, und sie
hätte den Lieutenant Böhmer, der zwar bei Tisch gar nicht amüsant und unter¬
haltend gewesen, viel lieber zum Partner gehabt; mit der Zeit gingen aber alle
Bedenken in der Lust unter, die sie empfand, tanzen zu können, vergessen war der
peinliche Gedanke, daß sie von Kurt Waldau gewählt worden, weil ihn die Macht
des Augenblicks, da er gerade bei ihr gestanden, dazu gedrängt, wie beflügelt schwebte
ihre zierliche Figur dahin, die Lippen ließen, halb geöffnet, die blitzenden, weißen
Zähne sehen, und die kleine Hand suchte immer wieder die Fülle krausen, braunen
Gelocks zu glätten, die auf die weiße Stirn Herabsiel.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche KekMiltmachvilM.

Derdingung von Dauarveiten
zum Umbau öes Amtsgerichtsgebäudcs in Ueuenliürg.
Höherem Aufträge zufolge sind nachstehendeBauarbeiten im Wege schrift¬

licher Submission zu vergeben:
I . Maurer - und Steinhauerarbeiten im Betrag von 6870 — -A

H . Zimmerarbeiten . . . 5400 „ — „
III . Treppenarbeiten . . . 954 „ — „
IV . Gipserarbeiten « „ „ 2471 „ 50 „
V. Schreinerarbeiten „ „ . 2705 „ — „

VI . Riemenbödcn » ^ » 2380 „ — „
VII . Glaserarbeiten „ „ . 1410 „ — »

VIII . Schlofferarbeiten „ „ „ 947 „ — „
IX . Blitzableitung „ „ „ 300 „ — „
X . Schmiedarbeiten „ „ « 450 „ — „

XI . Flaschnerarbeiten „ „ „ 895 „ — „
XII . Hafnerarbeiten „ „ „ 60 „ — „

XIII . Anstricharbeiten „ „ „ 956 „ — „
XIV . Tapezierarbeit (ohne Tapetenlfg .) „ „ „ 132 „ — „

Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Akkordsbedingungen liegen in der
Kameralamtskanzlei in Neuenbürg zur Einsicht auf.

Auszüge aus dem Kostenooranschlag und den Akkordsbedingungen können
von dort zum Selbstkostenpreis bezogen werden.

Tüchtige und leistungsfähige Unternehmer werden hiemit zur Bewerbung
eingeladen.

Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ausgedrückt versiegelt, mit der Aufschrift „Angebot für den Umbau
des Amtsgerichtsgebäudes in Neuenbürg ", längstens bis Montag , den 23.
März , beim Kameralamt Neuenbürg einzuretchen.

Am gleichen Tage nachmittags 3 Uhr findet die Eröffnung derselben in
der Kameralamtskanzlei statt . Der Eröffnungsverhandlung können die Sub¬
mittenten anwohnen.

Die Unternehmer haben ihren Angeboten Fähigkeits- und Vermögens¬
zeugnisse neuesten Datums anzuschließen.

Der Zuschlag der einzelnen Arbeiten erfolgt innerhalb 14 Tagen vom
Tage der Eröffnung der Angebote an gerechnet.

Neuenbürg,  den 14. März 1895.
K. Kameralamt Ueuenbürg. K. Bezirksbauamt Calw.

Löflund . Bretschneider.

Revier Liebenzell.

Arennhotz-Derkauf
^Samstag,  den

Vorderer Stein-
berg:

Rm . 10 buch. Scheiter, 15 buch, und
1 eich. Prügel , 5 Laubholz- und
28 Nadelholz-Anbruch , 8 buch.
Reisprügel.

Obstbäume.
Für kommendes Früh-

jahr besorge ich Obstbäume
Art in nur bester

» >1  Ir Qualität und können Be-lll stellungen bei mir gemacht
W . Entenmann»

Biergaffe.

IllttUVllLL-
kevonvsIssvsnEsi»

empfehle ich zu 95 ^ pr . '/ » Flasche

ksuäiL Ilr. l,
3jährigen griech . Rotwein , als
bestes Stärkungsmittel.

GrrrÜ Georgii.

Jagdverpachtung.

hiesiger
Markung auf 6 Jahre hier auf dem
Rathause verpachtet werden.

Neuhengstett,  den 20. März 1895.
Gemeinderat.

kür siglölsM Mrte.
Vor Beginn der Saison empfehle ich

mich unter Zusicherung schneller und
pünktlicher Bedienung zur Wiederher¬
stellung defekter Bestecke.

Reichhaltiges Lager dauerhaf¬
ter Bestecke in jeder Preislage . Di¬
verse andere Artikel.

Achtungsvoll
frivär . Usrrog , Messerschmied,

beim Gasthof z. Rößle.

Vrisat-Arrzeigen.
Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Vercinshaus.

Oberreichenbach.
KornoopathiscHer

Dortrag
von Herrn Zöppritz aus Stuttgart.

Sonntag,  den 24 . März 1895,
'/,2 Uhr nachmittags,

im Gasthaus zum „Hirsch". Eintritt frei.

Mienenzucker
empfiehlt billigst

A . Schaufler,
Badgosse.

<>l « «
stillt soßendlielclick sockenXakvselimtzi'L

nvä füllt ckio bodlsll 2älms so sus , cknss
»jo vio ckio xosuncken viecker ßskranekt
vorcken lrcknnen. kor klseo » 50 kkß.
Keo vötrier 's pburw . kubrili . 3 xvlck.,
1 silb . block. LrdLItlieb in Oslv bei
Vrelanck L küsiäsrsr.

Schöne gesunde

Speisezrvieliekn,
pr . Ztr . 6 10 Pfd . 80 sowie

la. oöeritalien. Gier
Billigst bei II. Hvnion.

Die Neuheiten in

für Frühjahr und Sommer sind eingerroffen und empfehle ich eine
schöne Auswahl in

^LLlrst.t.L (auch für Konfirmanden),
ULQtslettsL , LLxsL , XrL § erl , K.6§ eu - unä

bei billigst gestellten Preisen.

Oulw . 86ÜÜ6I *, Hlu .i 'Ltxlu .'dL.

Letl ^ änmüe , KIsM, Lal >v,

Apiegel'. MoioWpIiielliliiiieii imä-8tänller.
Lmsilleglssdiläsr unä vispkgnien

lllusterbued enr ßeü. Lnkickt ließt bereit.

^3 .11836A6U , ßestickt n. sdrön einxeralunt.
VerllsuggLlIsrisn , ZossUsn uuä ^ icdsln.

<HsS2i6gsI , sinfseb u. äoxpelt.
LinnskiUivn

von lkilckorn

^ scbüo u. billiß.

H . sowie sämtliche Nutz- und Auspntzartikrl in. reicher^
^ Auswahl empfiehlt <K-» ?3.uILils HslämLisr. »

»
Hüte und Adern zum Waschen und Färben besorgt

Obige.

<K>i r f a u.
Samstag , den 23 . und Sonntag , den 24 . März»

halte ich

wozu freundlichst einlade.
»IvlLSlSUPPV

G. U. Stotzz. Löwen.

zu den

Zklokren,
StttttKOvt,

Frikdrichsstraßk 37, nächst dm Kchnhof und dkr Hauptpost,
empfiehlt

Iivi!!lielUlier>Ä«lMhil;i'
hell und dunkel.

keil.« ^eine, rmê rmnt Aiite büi'̂ eiliHie lli'ielie,
Mittagstisch zu 70 und 90 Pfg.

Oskar Heiler.
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rLMLISLK SM8ISHIIKI.I.L
empfiehlt fich«icht nur allgemein, besonders zu Zeiten herrschender Epidemien , als absolut reines , gesundes Ge¬
tränke , sondern auch als promptes Keilmittek gegen Katarrhe aller Art , Influenza re. Aei starker Reizung der
Schleim kaute oder bei stockendem Znsivurfe ist ein Zrittel heiße Milch und eine Krise Kochsalz veizuseheu. Heh. Mat
Urilsnius nennt diese Säuerlinge „antikatarrhalifche Mittel ersten Ranges " und Prof . 8vkmieI1 rühmt in
seinem Werke über „die Krankheiten der oberen Luftwege " wiederholt die Tetnacher Quellen , von denen er selbst
bei Kehlkopfschwindsucht gute Erfolge gesehen. Krospekte frei durch die

Brunnen - Leinued.

Mimdeimer korllkmäremeuiiabrik.
Aavrik

in
Mannheim

errichtet
18K1.

Sitz der Hesekkschast
in

Mannheim.

Aavrkk
in

Meisenau
Sei Mainz.

Käuflich erworben
1887.

Hlrodiiktionsfähigkeit
jährl. über

45«,0S0 Nässer.

Zementmarlre ersten Ranges
von unbedingter Zuverlässigkeit , Reinheit und höchster Bindekraft.

Vertreter: Herr Oniil kivongii , Osl « .

Gejailgbncher,
neue Auflage , enthaltend den 3. Jahr¬
gang. empfiehlt in größter Auswahl von
^ I. 50 bis 10. —

^Villk . klLannI « !»,
Buchbinder.

.Liebenrell.

^oMrmlläkii-
M UmellMe,

Mühen und Kravatten
sind eingetroffen, und empfehle solche
zu äußerst billigen Prellen.

L . llevlesn.

Umarbeitung.
Alte Strick , sowie Tuchabfälle wer¬

den zu waschechten Herren- und Damen-
Klciderstoffen, sowie zu Strickwolle ver¬
schiedener Farben , Pferde -, Bügel - und >
Bettdecken umgearbettet. >

Musteransicht und Annahme bei Hrn . !
Schneider , Schneidermeister in Calw . '

goeliM-LiMiiiiß.
Zur Feier unserer Hochzeit

erlauben wir uns alle unsere werten
Freunde und Bekannte auf Sonn¬
tag , den S4 . März , zu Carl
Essig , Metzgergaffe, freundlichst
einzuladen.

Kart Stotz, Schuhmacher.
Hottlievi» Link.

Neue

Most-Rosinen
billigst bei

SvksuUsn,
Badgaffe.

kisuiuos
bester solidester Bauart mit prüch- ^

L tigem Ton in verschiedenen Holz- ? >
arten und Ausstattungen empfiehlt ^

Z zu billigsten Preisen
die Kianosortetabrik A.

H ^ IkninnporAvr «L 01 « . ^
^ 8tutttr » rt . Z

Garantie 5 Jahre , beste Referenzen.

Lieberen Lrfolg
bringen die bewährten u. hochgeschätztenI

LL 1 8 8 7 '§

I' It' Ismiiiiiir - ^ ii ' umi ' IIt ' »
bei^ ppstilloslaksit , Msgen-
weli uncl scmsobtsm ver¬
dorbenen vflsgen.

In Pak . L 25 Pf . zu haben in >
den alleinigen Niederlagen bei Wie - 1
laud X Pfleidcrer » Äpoth., Calw,
Crnst Nnger , Gcchingcn.

Unübsrlnotfen!
»lg Sebönbeitsmittol n. rur 8 »nt-
püexv , rur LsckvekunK von >Vnn-

äen u. in «lvr Linäerstude

äsr I-snolirkadrik HartiniLsnksIäs
bot Lerlin.

Hur Lebt
mir

Au haben inAtunNlben

LcbutLmsrks
„kksilrine '!
in Blechdosen
L so, 20 undwPi-» 40 Pj.

in Lakw in der Lkeuen Apotheke, in
Lieöenzelk in der Apotheke von H.
Moht , in Ilcuenbürg und in Kerren-
alv in den Apotheken von H. Zkakm,
in Hetnach in der Apotheke von K.
Kapp, in MkdSad in der Apotheke von
Ir . Metzger.

Gesucht wird auf Georgii  für eine
kleine stille Familie ein passendes

Aogis.
Näheres durch die Red. d. Bl.

Deckenpfronn.
60 Ctr . gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
verkauft

I . Süster , Wagner.

Das beste Mittel gegen

üülmersllgkll
sind Wssrnutk ' s I-iübnsruuZen-

rings in der Uhr.
Alleinverkauf  bei

Hast. Kammaun,
Friseur.

Da die Preise bedeutend gestiegen sind:

Kaiseröl, Liter 26M.,
Erdöl , Liter 22 Pfg.

Ovslsnlvn.

Irisch gewässerte

Strekfisehe
empfiehlt

t kr.

OsnIrsAgllng.
Seit fast 3 Jahren litt meine Tochter

an einer bösen Hand. Verschiedene
Mittel wurden angewandt, es half aber
keines bis ich mich an Herrn Dr . rnscl.
Bolbeding , Homöopath . Arzt in
Düsseldorf , Königsallee K, wandte.
Derselbe hat die Wunde mit Gottes
Hilfe, ohne die Hand zu . sehen, geheilt,
wofür ich dem Herrn Dr . Volbeding
meinen öffentlichen Dank ausspreche.

K . Naumann,
in Bohnitzschb. Cölln a. d. Elbe.

Ein ordentliches

Mädchen
sucht für Küche und Hausarbeit

Frau I . Dreist.
Brauerei.

Ein zuverlässiges

Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann und
andere Hausarbeiten willig besorgt, wird
nach auswärts in eine kleine Familie
gegen guten Lohn auf Georgii gesucht.

Näheres bei Frau Schaufler  in
Calw.

Ein solider, tüchtiger

Iahrknecht,
der schonend mit Pferden umzugehen
weiß, findet in 4 Wochen gute Stelle bei

siV. Vvlesn , Kunstmühke,
Liebenzell.

Stammheim.
Unterzeichneter hat einen neuen an¬

gestrichenen

KuHwagen
mit allem Zubehör zu verkaufen.

Ariedrich Schäuble r.,
Schmied.

Ein Kehrjunge
kann eintreten bei Obigem._

empfehle ich:
Rotklee,

ewigen Klee,
Rigaer Leinsamen,

Königsberg. IlMlUÜlÜeN,
Virgin. Pferdezahnmais»

Grasfamen
(Korlacher sche Mischung)

in preiswürdiger Qualität

üniil AsorM , LLlv.

A > shl » 1» ng.
Eine freundliche Wohnung von 2

Zimmern, unter Umständen auch 4 Zim»
mern, Küche, Bühnekammer und allen
sonstigen Erfordernissen ist bis Georgii
oder Jakobi an eine stille Familie zu
vermieten.

Wo, sagt die Redakt. d. Bl.

Gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
verkauft

Fried . Waidelich » Metzger.

Teinach.
Ein Quantum gutes

Heu und Oehmd
verkauft

Gipser Walz.

Oberhaugstett.
Ein jüngerer, tüchtiger

Wcrgner-KeseLle
kann sofort eintreten bei

Gg . Rentschler , Wagner.

Unterreichenbach.

Kausknechl gesucht.
Es kann sofort ein starker Bursch«

von 16—17 Jahren eintreten.
G . Schlanderer z. Löwen.

Ottenbronn.

Zugelaufener Kund.
Am Sonntag , den 17. d. M . , ist

dem Unterzeichneten ein
schwarz und weißgefleck¬
ter Hund (Spitzerraffe,
Hündin) zugelaufen.

Der rechtmäßige
Eigentümer kann denselben innerhalb 8
Tagen gegen Kostenersatz abholen.

Michael Keck.

Oberkollwangen.
Am Samstag,  den

23 . d. M ., verkauft reine

AMilchschweine
Daniel Lörcher.

Bäcker.

Druck und Verlag der A. Ocl schläg er 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw'.
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